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Im Rahmen der vom BMBF initiierten Förderaktivität RIMAX („Risikomanagement extremer Hochwasserereig-

nisse") konnten in den Jahren 2005 bis 2007 neben herausragenden Hochwassern der letzten Jahrzehnte auch

ausgewählte, sehr seltene Abflussereignisse vor 1900 durch interdisziplinäre Projektgruppen in Cottbus, Dresden,

Freiburg, Göttingen, Karlsruhe, Syke sowie Weimar untersucht werden. Die Veröffentlichung vereinigt ausgewählte

RIMAX - Forschungsergebnisse und stellt sie einem breiten Fachpublikum zur Verfügung.

Zunächst werden die vorrangig in Archiven lagernden wasserwirtschaftlich/wasserbaulich relevanten Altunterlagen

sowie meteorologische und hydrologische Datensätze vorgestellt und geeignete Methoden zu deren Erhebung und

kritischen Bewertung näher erläutert. Anschließend wird anhand von Fallbeispielen aufgezeigt, wie hinlänglich

gesicherte historische Quellenbefunde erfolgreich in aktuelle Analysen integriert werden können. Hierzu gehören

sowohl die Rekonstruktion hochwasserrelevanter Wetterlagen am Beispiel des Neckarhochwassers von 1824 als

auch die hydraulische Modellierung historischer Hochwasserereignisse sowie statistische Analysen zur

Häufigkeit schwerer Hochwasser der Elbe.
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Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) ist in Deutschland Spre-
cher für alle übergreifenden Wasserfragen und setzt sich intensiv für die Entwicklung einer sicheren und 
nachhaltigen Wasserwirtschaft ein. Als politisch und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie 
fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz. 

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre fachliche 
Kompetenz bezüglich Normung, beruflicher Bildung und Information der Öffentlichkeit eine besondere Stel-
lung ein. Die rund 14.000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und Führungskräfte aus Kommunen, 
Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen. 

Der Schwerpunkt ihrer Tätigkeiten liegt auf der Erarbeitung und Aktualisierung eines einheitlichen techni-
schen Regelwerkes sowie der Mitarbeit bei der Aufstellung fachspezifischer Normen auf nationaler und in-
ternationaler Ebene. Hierzu gehören nicht nur die technisch-wissenschaftlichen Themen, sondern auch die 
wirtschaftlichen und rechtlichen Belange des Umwelt- und Gewässerschutzes. 
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Vorwort  
Hochwasser sind Naturereignisse und feste Bestandteile des natürlichen Wasserkreislaufs. Insbesondere die 
in unregelmäßigen Abständen immer wieder auftretenden schweren Hochwasser sind das zufallsbehaftete 
Resultat der Überlagerung extremer hydrometeorologischer Ereignisse mit extremen hydrologischen Zustän-
den. Mit Hochwasser sind i. d. R. temporäre Überschwemmungen (Ausuferungen) verbunden. Bis vor etwa 
200 Jahren wurden solche Ereignisse, vor allem wenn sie im Frühjahr nach der Schneeschmelze ohne den 
gefürchteten Eisstau abliefen, kaum als Bedrohung empfunden. Im Gegenteil – die Bauern begrüßten solche 
„zeitigen Überschwemmungen“, denn sie wussten, dass die damit verbundene Ablagerung organischer und 
anorganischer Stoffe eine düngende Wirkung auf ihren Wiesen und Feldern hatte. Erst als der Mensch 
schrittweise begann, in den Überschwemmungsgebieten intensiv Landwirtschaft zu betreiben, Siedlungs- und 
Industrieflächen zu erschließen und somit immer mehr Sachwerte in die Auen hinein verlagerte, wurden 
Hochwasser zunehmend zu einem Risiko. Um die mobilen sowie immobilen Werte weitestgehend vor Schä-
den zu sichern, mussten verschiedenste Gegenmaßnahmen ergriffen werden. Hierzu gehörte in erster Linie 
die Errichtung von Deichen. Solche Anlagen waren in Deutschland schon im Mittelalter, allerdings nur für lo-
kale Hochwasserschutzzwecke, gebaut worden. In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts setzten parallel 
zum Deichbau massive, ingenieurtechnische Ausbaumaßnahmen an den Fließgewässern ein. In den zumeist 
klassisch im Doppeltrapezprofil ausgebauten Gerinnen sollten die Hochwasser dann möglichst schnell und 
rückstaufrei abfließen. Schließlich nahm man in den 80er und 90er Jahren des 19. Jahrhunderts die Planung 
bzw. folgend die Errichtung von Talsperren und sog. „Speicherbecken“ in Angriff. Obwohl sich viele der kost-
spieligen wasserbaulichen Unternehmungen bei kleineren und mittleren Hochwasserereignissen auszahlten, 
konnte nie ein hundertprozentiger Schutz gewährleistet werden. Bei seltenen, aber in unregelmäßigen Zeit-
abständen immer wieder auftretenden außerordentlich extremen Abflüssen versagten viele solche Schutz-
systeme. Ende Juni/ Anfang Juli 1871 wurden beispielsweise die Deiche an der Werra und Saale in weiten 
Abschnitten überströmt. Es kam zu zahlreichen Deichbrüchen und die Fluten drangen mit Gewalt in die ver-
meintlich hochwassersicheren Flächen vor. Viele zeitgenössische Texte aus dem Jahr 1871 berichten von 
Toten sowie von katastrophalen Schäden und Verlusten. Andere, vergleichbare Extremereignisse des 19. 
Jahrhunderts traten u. a. im Oktober 1824 am Neckar sowie im September 1890 an der Elbe auf. Sie sind 
ausführlich in den Quellenbeständen zahlreicher Stadt- und Staatsarchive dokumentiert. Hunderte Augen-
zeugenberichte, Gutachten von Wasserbauingenieuren, Überschwemmungsflächenkarten, Resultate von 
Niederschlags- und Wasserstandsmessungen – um nur einige Quellen zu nennen – liefern wichtige Detailin-
formationen zum damaligen Geschehen. Ergänzend dazu haben sich bis heute u. a. an Brücken, Stadttoren 
und Kirchen Hochwassermarken als gegenständliche Quellen erhalten. Sofern diese wichtigen Bezugspunkte 
nicht in der Lage verändert oder durch andere bauliche Eingriffe in ihrer Aussage verfälscht wurden, vermit-
teln sie einen Eindruck von herausragenden Scheitelwasserständen der Vergangenheit. 

Für wasserwirtschaftliche und wasserbauliche Anlagen ist die Ermittlung von Hochwasser-Bemessungs-
werten erforderlich, wobei möglichst präzise Kenntnisse über seltene, extreme Hochwasserereignisse von 
größtem Interesse sind. So orientieren sich Deichbauten an den großen Flüssen Deutschlands bzw. in un-
mittelbarer Nähe stark besiedelter oder industriell genutzter Gebiete an einem Hochwasserstand, der statis-
tisch gesehen nur einmal in hundert Jahren erreicht oder überschritten wird. Zudem müssen Über-
schwemmungsgebiete in Deutschland laut dem seit 10. Mai 2005 geltenden Gesetz zur Verbesserung des 
vorbeugenden Hochwasserschutzes ebenfalls für einen Hochwasserabfluss, der statistisch einmal in hun-
dert Jahren erreicht oder überschritten wird, ausgewiesen werden. Noch seltenere Ereignisse sind gemäß 
DIN 19700 (2004) für die Bemessung von Stauanlagen maßgeblich. Demnach müssen für Talsperren und 
Hochwasserrückhaltebecken Bemessungsabflüsse bzw. Wassermengen ermittelt werden, die ein Wieder-
kehrintervall von bis zu 1.000 bzw. 10.000 Jahren haben. 

Aufgrund der vom Gesetzgeber vorgegebenen Richtlinien und der tatsächlich in der Praxis verfügbaren Da-
tenbasis ergibt sich ein Problem. Für viele Pegel und auch Abflussmessstellen in Deutschland liegen sys-
tematische Aufzeichnungen im Optimalfall nur für die letzten 50 bis max. 100 Jahre vor. Messreihen mit 
einer Aufzeichnungslänge von über hundert Jahren sind relativ selten. Im Allgemeinen wird davon ausge-
gangen, dass aus einer Messreihe mit statistischen Methoden maximal ein Wiederkehrintervall ermittelt 
werden kann, welches dreimal so groß ist, wie die Messreihe lang ist – das heißt also HQ150 bis etwa HQ300. 
Allein aus den unmittelbar verfügbaren, lückenlosen Datenbeständen der jüngsten Vergangenheit auf Be-
messungswerte mit sehr geringer Auftretenswahrscheinlichkeit zu schließen, ist schwierig bzw. nur be-
grenzt möglich. In diesen Fällen kann die Einbeziehung historischer Pegel- und Abflussdaten sowie die 
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Nutzung weiterer wasserwirtschaftlich/wasserbaulich relevanter Altunterlagen in Archiven und Bibliotheken 
helfen, im Zuge einer externen Informationserweiterung das langfristige Hochwasserverhalten eines Fließ-
gewässer besser und sicherer nachzuvollziehen. Auch lassen sich mit diesem Ansatz mögliche Verände-
rungen im Abflussverhalten erkennen sowie Abflüsse mit sehr großen Wiederkehrintervallen sicherer als 
bisher abschätzen. 

Unter historischen Daten werden in dieser Schrift zum einen Pegel- und Abflussdaten verstanden, die an 
einem Fließgewässer vor dem Beginn moderner, systematischer, standardisierter und bis heute lückenlos 
fortgeführter Messungen entweder durch Mitarbeiter von Fachbehörden oder von hierfür amtlich beauftrag-
ten Personen erhoben wurden. Es handelt sich also bei historischen Daten um Messergebnisse, die i. d. R. 
nur für einzelne Ereignisse der Vergangenheit, außerhalb langjährig beobachteter Zeitreihen, existieren. 
Das trifft ferner für eine weitere Kategorie historischer Daten – die Resultate früher Witterungsbeobachtun-
gen sowie Temperatur- und Niederschlagsmessungen – zu. Auch in diesem Fall wurden die Daten zum 
Teil 50 bis 100 Jahre vor dem eigentlichen Beginn langfristiger, standardisierter Aufzeichnungen erhoben. 
Weil die Verfügbarkeit sowohl von historischen Pegel- und Abflussdaten, als auch von Niederschlagsdaten 
sowie kontinuierlich verzeichneten Witterungsangaben stark variiert, kann die Begriffsbestimmung nur 
schwer mit einer konkreten Jahreszahl verknüpft werden. 

Unter „wasserwirtschaftlich und wasserbaulich relevanten Altunterlagen“ wird folgend die Gesamtheit des Ar-
chivgutes staatlicher und kommunaler Archive, Fachbehörden sowie Privatpersonen aus der Zeit vor 1945 
verstanden. Es hat entweder mittelbar oder unmittelbar Bezug zu den Sachbereichen „Wasserwirtschaft“ 
und/oder „Wasserbau“. Bei wasserwirtschaftlich/wasserbaulich relevanten Altunterlagen handelt es sich u. a. 
um handschriftliche Berichte und Fachgutachten über einzelne Hochwasser und deren Folgewirkungen, aber 
auch um Druckschriften von Strombauverwaltungen sowie Gewässerkarten und Profile von Gerinnen. 

Ziel dieser Broschüre ist es, zunächst den äußerst heterogenen Bestand historischer Daten sowie wasser-
wirtschaftlich/wasserbaulich relevanter Altunterlagen vorzustellen und anhand ausgewählter Beispiele nä-
her zu erläutern. Anschließend sollen geeignete Methoden zur Erhebung und kritischen Auswertung des 
historischen Materials vorgestellt werden. Zudem wird am Beispiel konkreter Hochwasserereignisse aufge-
zeigt, wie durch die Einbeziehung eines möglichst umfangreichen Daten- bzw. Informationenbestandes hin-
länglich sichere Kenntnisse über sehr seltene und extreme historische Hochwasser gewonnen und schließ-
lich gewinnbringend in die Planung konkreter Vorsorgemaßnahmen integriert werden können. 

Die vorliegende Veröffentlichung vereinigt ausgewählte Forschungsergebnisse von Projektgruppen, die 
sich mit Aspekten der Hochwasserauswertung intensiv beschäftigt haben. Die sowohl aktuell als auch his-
torisch ausgerichteten Arbeiten wurden in den Jahren 2005 bis 2007 an den Universitäten Cottbus, Frei-
burg, Göttingen, Karlsruhe und Weimar sowie am DHI in Syke im Rahmen der vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) initiierten Förderaktivität „Risikomanagement extremer Hochwasserereig-
nisse“ (RIMAX) durchgeführt. Für die Finanzierung der Untersuchungen wird dem BMBF an dieser Stelle 
nochmals ausdrücklich gedankt! 

 

Cottbus, im Februar 2008 
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Verfasser 
Der vorliegende Themenband hat die DWA-Arbeitsgruppe HW-4.1 „Hochwassermanagement“ im Fachaus-
schuss HW-4 „Hochwasservorsorge“ fachlich begleitet. Ergänzungen und redaktionelle Bearbeitungen erfolg-
ten durch die Mitglieder der DWA-Arbeitsgruppe; insbesondere durch: 

Prof. Dr.-Ing. Markus Disse, München, 
Prof. Dr.-Ing. habil. Günther Meon, (Sprecher) Braunschweig und 
Dr.-Ing. Klaus Röttcher, Kassel. 

Der DWA-Arbeitsgruppe HW-4.1 „Hochwassermanagement“ gehören folgende Mitglieder an: 

MEON, Günter Prof. Dr.-Ing., Braunschweig (Sprecher)  
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MÜLLER, Uwe Dr.-Ing., Pirna 
NACKEN, Heribert Prof. Dr.-Ing., Aachen 
RÖTTCHER, Klaus Dr.-Ing., Kassel 
SPANKNEBEL, Georg Dipl.-Ing., Erfurt 
  
Als Gast hat mitgewirkt:   
SCHANZE, Jochen Dr. rer.nat., Dipl.-Ing., Dresden 
  
Folgende Autoren haben das Manuskript erarbeitet: 
BARTL, Steffen Dipl.-Geol., Cottbus 
BÜCHELE, Bruno Dr.-Ing. Karlsruhe 
BÜRGER, Katrin Dr.rer.nat., Freiburg 
DEUTSCH, Mathias Dr.rer.nat., Cottbus/Göttingen 
DOSTAL, Paul Dr. rer. nat., Freiburg 
GLASER, Rüdiger Prof. Dr.rer.nat.habil, Freiburg 
GRÜNEWALD, Uwe Prof. Dr.rer.nat.habil., Cottbus 
HELMS, Martin Dipl.-Hydr., Karlsruhe 
IHRINGER, Jürgen Dr.-Ing., Karlsruhe 
IMBERY, Florian Dr.rer.nat., Freiburg 
KONOLD, Werner Prof. Dr .rer. nat. habil., Freiburg 
MATZ, Sylvia Dipl.-Geoökol., Syke 
MAYER, Helmut Prof. Dr.rer.nat.habi., Freiburg 
MIKOVEC, Robert Dipl.-Ing., Karlsruhe 
POHL, Christian Dipl.-Ing., Syke 
POHL, Reinhard Prof. Dr.-Ing. habil., Dresden 
SCHÜMBERG, Sabine Dipl.-Hydr., Cottbus 
SEIDEL, Jochen Dr.rer.nat., Freiburg 
SUDHAUS, Dirk Dr.rer.nat., Freiburg 
  

Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle: 
BARION, Dirk Dipl.-Geogr., Hennef 

Abteilung Wasserwirtschaft, Abfall und Boden 
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Die Autoren haben im Rahmen der BMBF-Förderaktivität RIMAX an folgenden Projekten gearbeitet: 

• Integration von historischen und hydraulisch/hydrologischen Analysen zur Verbesserung der regionalen 
Gefährdungsabschätzung und zur Erhöhung des Hochwasserbewusstseins (BTU Cottbus, DHI, Syke 
Förderkennzeichen: 0330686) 

• Operationelles Hochwassermanagement in großräumigen Extremsituationen am Beispiel der mittleren 
Elbe (Universität Karlsruhe, Förderkennzeichen: 0330698B) 

• Xfloods – Analyse historischer Hochwasser für ein integratives Konzept zum vorbeugenden Hochwas-
serschutz (Universität Freiburg, Förderkennzeichen: 0330685) 

• Methodenentwicklung zur verbesserten Vorhersage von extremen Hochwasserscheitelabflüssen auf Ba-
sis historischer Daten (Universität Göttingen, Förderkennzeichen: 01WH0511) 
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1 Grundlagen, Methoden 
(Autoren: M. DEUTSCH, S. SCHÜMBERG, S. BARTL, K. BÜRGER, P. DOSTAL, M. HELMS, F. IMBERY, J. SEIDEL) 

Wie Einträge in Jahrhunderte alten Chroniken sowie Berichte in amtlichen oder privaten Schriftstücken be-
legen, sind in der Vergangenheit auch in Deutschland immer wieder sehr schwere, schadenbringende 
Hochwasser abgelaufen. Entsprechende Hinweise in den Quellen finden sich u. a. für die Jahre 1342, 
1501, 1613, 1784 und 1890 (vgl. u. a. GLASER 2001 und 2008, DEUTSCH & PÖRTGE 2003). Während die äl-
testen Hochwasserschilderungen häufig nur aus wenigen Worten oder Sätzen bestehen, werden die Be-
richte ab etwa 1500 immer ausführlicher. Dabei belassen es viele Schreiber nicht nur bei einer Berichter-
stattung über das eigentliche Hochwassergeschehen. Vielmehr informieren sie auch über die 
Witterungssituation und über den Zustand des Gewässers kurz vor, während und nach einem Ereignis. 
Gegen Ende des 18. Jahrhunderts nimmt schließlich die Informations- und Datendichte nochmals deutlich 
zu. Ein wesentlicher Grund hierfür ist die Einrichtung bzw. Neuorganisation von Wasser- und Baubehörden 
in vielen deutschen Staaten. In den Quellen finden sich jetzt häufiger sog. „amtliche Wasser=Rapporte“, in 
denen fachlich geschultes Personal den Hochwasserverlauf dokumentierte. Ergänzend dazu liegen erste 
Pegeldaten von Hochwasserabflüssen vor.  

Unter Berücksichtigung weiterer sachrelevanter Quellendokumente, wozu beispielsweise originale Pläne 
von Überschwemmungsflächen, Gerinneprofile sowie Karten mit Angaben über die jeweiligen Überflutungs-
tiefen gehören, sind insbesondere seit den 20er Jahren des 19. Jahrhunderts äußerst umfangreiche, was-
serwirtschaftlich relevante Datensätze und Informationsbestände vorhanden. Wie die im Rahmen ausge-
wählter RIMAX-Projekte durchgeführten und in den Folgekapiteln näher erläuterten Untersuchungen von 
extremen Abflussereignissen des 19. Jahrhunderts verdeutlichen, können durch die gleichzeitige Auswer-
tung von historischen Hochwassern und meteorologischen Daten und unter Einbeziehung weiterer Informa-
tionen wie z. B. zum (Ausbau-) Zustand der Gerinne, zum Bewuchs der Ufer und Vorländer wertvolle An-
gaben aus der Zeit vor dem Beginn moderner und bis heute fortgeführter Messreihen (Wasserstand W und 
Durchfluss Q) erhoben werden. Damit eröffnen sich sowohl für die Analyse und Einordnung sehr seltener, 
extremer Hochwasserereignisse als auch für die Untersuchung typischer, hydrometeorologischer Aus-
gangsbedingen für extreme Ereignisse weitreichende Nutzungsmöglichkeiten. Zu nennen sind u. a. Ver-
gleiche historischer Hochwasserdaten des 19. und frühen 20. Jahrhunderts mit aktuellen Werten, wie sie 
beispielsweise während der schweren Hochwasser 1993 am Rhein, 1997 an der Oder, 2002 an der Elbe 
und 2005 an der Donau gemessen wurden. 

Keinesfalls dürfen historische Datensätze und Informationen ungeprüft einer Weiterverarbeitung zugeführt 
werden. Die kritische Wertung aller Befunde, unter Berücksichtigung der Veränderungen an den Fließge-
wässern und in den Einzugsgebieten, ist vor allem bei frühen hydrologischen, aber auch bei frühen meteo-
rologischen Werten dringend geboten. Ein wesentlicher Grund hierfür ist die Tatsache, dass sich im Laufe 
der Zeit nicht nur die Messinstrumente und Messmethoden, sondern auch die Zustände der Flussläufe und 
Einzugsgebiete verändert haben oder historische Hochwassermarken nicht selten Rückstaueinflüsse durch 
Brückenbauwerke dokumentieren. Aus diesem Grund sind jüngere Messwerte aus dem 20. und beginnen-
den 21. Jahrhundert nur bedingt mit historischen Datensätzen vergleichbar. Die Entwicklung des hydrome-
teorologischen und hydrologischen Messwesens soll aus diesem Grund in dieser Arbeit kurz vorgestellt 
werden, bevor Aussagen zur Verfügbarkeit historischer Daten und den entsprechend nutzbaren Erhe-
bungsmethoden folgen (Abschnitt 1.2). 

Abschließend soll auf den interdisziplinären Ansatz der Untersuchungen hingewiesen werden. Wie bereits 
die Fülle des Quellenmaterials zu historischen Hochwasserereignissen verdeutlicht, müssen für die Erfas-
sung, kritische Überprüfung und erste Aufbereitung der Quellen, aber auch für die anschließende Analyse 
der historischen Datensätze, Kartenvorlagen und weiterer Informationen nach Möglichkeit Vertreter ver-
schiedenster Fachdisziplinen zusammenarbeiten. Wie die Untersuchungen im Rahmen des RIMAX-
Projektes in aller Deutlichkeit zeigten, müssten in diese Projekte Umwelthistoriker, Geographen, Hydrolo-
gen, Meteorologen sowie Wasserbauingenieure involviert sein. Damit bestehen die Möglichkeit und auch 
die große Chance, dass jeder Fachvertreter seine eigenen spezifischen Arbeitsmethoden, Forschungsan-
sätze und Erfahrungen mit einbringen kann. Sofern die Bereitschaft zum interdisziplinären Arbeiten besteht, 
können historische Hochwasseruntersuchungen zu einem tragfähigen Ergebnis führen. 


